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Haushaltsrede 2025 der SPD-Fraktion  

 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Hertwig, 
sehr geehrte Frau Bürgermeisterin Dr. Mösel, 
sehr geehrte Damen und Herren der Verwaltung, 
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderates, 
sehr geehrte Zuhörerinnen und Zuhörer, 
 
Neckarsulm ist eine lebenswerte Stadt. Und das soll auch so bleiben.  
Wir haben zahlreiche Arbeitsplätze, ein breites kulturelles Angebot, eine attraktive 
Innenstadt und einen gut ausgebauten ÖPNV. Wir haben ein hohes ehrenamtliches 
Engagement in Vereinen, Verbänden und Kirchen. Wir haben einladende Kitas und Schulen 
mit engagierten Menschen. Wir haben eine gute ärztliche Versorgung und ausreichend 
Einkaufsmöglichkeiten.  
Wir haben bereits manches auf den Weg gebracht, um für die Zukunft unserer Stadt in Zeiten 
des Klimawandels gerüstet zu sein. 
Wir von der SPD-Fraktion wollen die Zukunft unserer lebenswerten Stadt auch weiterhin aktiv 
mitgestalten. 
 
Wir wissen um die kleiner werdenden finanziellen Spielräume unserer Stadt. Die Zeiten, in 
denen sich Neckarsulm leisten konnte, was man wollte, sind vorbei. Daher müssen wir 
Prioritäten setzen. Was ist uns wichtig? Wofür sollen die Finanzmittel zur Verfügung gestellt 
werden? Wo sollen die städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Schwerpunkte in ihrer 
Arbeit setzen? 
Über diese Fragen wollen wir im Gemeinderat, mit der Verwaltung und mit der Bürgerschaft 
diskutieren. 
 
Weniger werdende Mittel bedeuten für uns aber nicht, dass nichts mehr investiert werden 
kann. Die Notwendigkeit zum Sparen darf nicht dazu führen, dass wir Investitionen zum 
Beispiel in Bildung, Gebäude, Digitalisierung, Klimaanpassung und Infrastruktur auf die lange 
Bank schieben oder gar ganz sein lassen. 
 
 
Bürgerpark: 
Wir stehen zum Bürgerpark. Wir freuen uns, dass wir den Neckarsulmerinnen und 
Neckarsulmern ein attraktives Naherholungsgebiet zur Verfügung stellen können.  
Durch den fortschreitenden Klimawandel und die damit einhergehende Erhitzung der Städte 
im Sommer, werden Orte, an denen man sich im Sommer gerne aufhält, immer wichtiger. Der 
Bürgerpark wird so ein Ort sein, an dem die Bevölkerung sich erholen kann. Und das, ohne 
dafür bezahlen zu müssen. 
Vorhandene Anlagen wie die Boulebahn oder das Beachvolleyballfeld können in das Konzept 
des Bürgerparks eingebunden werden. Der bestehende Wasserspielplatz kann ebenfalls 
erhalten bleiben.  
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Wir freuen uns, dass die Idee, im Bürgerpark einen inklusiven Spielplatz zu errichten, gute 
Chancen auf Verwirklichung hat. Spielplätze sind in der Regel so gestaltet, dass Kinder mit 
Behinderung nur zuschauen können. Im Bürgerpark wollen wir das Recht von Kindern mit 
Behinderung auf Spiel und Teilhabe ernst nehmen. Als Ort der Begegnung hat ein solcher 
Spielplatz mit Spielmöglichkeiten für möglichst alle Kinder eine Strahlkraft über Neckarsulm 
hinaus. Da wo inklusive Spielplätze bereits existieren, werden sie gut angenommen. 
Eine mobile Open-Air-Bühne soll den Neckarsulmer Kulturschaffenden neue Möglichkeiten 
bieten und stellt eine kulturelle Bereicherung für unsere Stadt dar. 
Ein Ort mit hoher Aufenthaltsqualität und attraktiven Freizeitangeboten zieht die 
Bevölkerung an. Wir sehen dies gerade am neugestalteten Ententeich. Der Bürgerpark wird 
ein Treffpunkt für Jung und Alt.  
 
 
Kinder / Jugend / Familie 
Ein besonderes Augenmerk wollen wir auf die Kinder und Jugendlichen unserer Stadt richten.  
 
In einer reichen Stadt wie Neckarsulm ist Kinderarmut nicht sofort zu erkennen. Gut, dass 
Kinderarmut durch das Präventionsnetzwerk „chancenreiches Neckarsulm“ jetzt verstärkt in 
den Blick kommt. Kein Kind sollte in unserer Stadt in Armut aufwachsen müssen. Kinder und 
Jugendliche sollten vielmehr unabhängig von ihrer Herkunft und der finanziellen Ausstattung 
der Eltern die gleichen Chancen haben, das Bestmögliche aus ihrem Leben zu machen. Alle 
Kinder sollen gleichermaßen Zugang zu Bildung und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
haben. Wir unterstützen alle Bemühungen gegen Kinderarmut und danken allen, die sich in 
dem Bereich einbringen. 
 
Wir sind froh, dass wir in unserer Stadt Geld in die Hand nehmen für Schulneubauten, 
Schulsanierungen, Kitaneubauten und für pädagogisches Personal in den Kitas, in der 
Schulsozialarbeit, in der Ganztagesbetreuung, im Gleis 3 und Treff 23 und in der offenen und 
mobilen Jugendarbeit. Das ist sinnvoll investiertes Geld. 
Die Hauptamtlichen der städtischen Jugendarbeit und viele Ehrenamtliche in den 
verschiedensten Organisationen und Institutionen in unserer Stadt ermöglichen Kindern und 
Jugendlichen Teilhabe an verschiedensten Angeboten. Die Breite des Angebots für Kinder, 
Jugendliche und Familien wird zum Beispiel am jährlichen Sommerspaß in den Sommerferien 
mit über 60 Veranstaltungen oder dem Kinder- und Familienfest in der Grünen Mitte 
Amorbachs deutlich.  
Dass die Angebote des Kinder- und Jugendreferats im Kinderbereich stark nachgefragt sind, 
zeigt den Bedarf in dieser Altersgruppe. 
 
Die Kinderbeteiligung durch den Kindergipfel alle zwei Jahre und die Kinderbeteiligung bei der 
Gestaltung von Spielplätzen hat sich bewährt. Mit der Vermittlung demokratischer Werte 
kann nicht früh genug begonnen werden. 
 
Wir unterstützen die Strategie des Kinder- und Jugendreferats, vermehrt an die Orte zu 
gehen, wo die Jugendlichen sich aufhalten und neben den offenen Angeboten in Gleis 3 und 
Treff 23 Angebote an den Schulen zu initiieren und die Kooperation mit den Schulen 
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auszubauen. Das ist sinnvoll, da die zunehmend größer werdende Zahl an Ganztagesschülern 
zwangsläufig dazu führt, dass die Kinder und Jugendlichen mehr Zeit an der Schule verbringen.  
Freizeitangebote im Freibad und gezielte Aktionen für Jugendliche wie Sportturniere oder 
Angebote rund um Schulabschluss oder berufliche Integration sehen wir genauso als sinnvoll 
an wie eine verstärkte Präsenz des Kinder- und Jugendreferats zum Beispiel bei Stadtfesten.  
 
Jugendliche brauchen Orte, an denen sie sich aufhalten können, ohne von der 
Erwachsenenwelt als störend wahrgenommen zu werden. Orte, an denen sie auch von der 
Jugendarbeit aufgesucht werden können. Die neue Freilufthalle auf dem Pichterich kann aus 
unserer Sicht so ein Ort werden. 
 
Jugendliche halten sich viel in sozialen Medien auf. Mit Sorge nehmen wir wahr, dass 
ausländerfeindliche und antisemitische Inhalte von Jugendlichen zunehmen. Hier wäre aus 
unserer Sicht ein Jugend-Socialmedia-Beauftragter innerhalb des Kinder- und Jugendreferats 
sinnvoll. Inwiefern dies durch Umschichtung innerhalb des Referats geschehen kann, ist zu 
prüfen. 
 
Die Aufstockung der Stellenanteile der Schulsozialarbeit an den Grundschulen war ein 
richtiger Schritt. Die Arbeit wird von den Schulen und der Elternschaft als wichtig angesehen 
und entsprechend wertgeschätzt. 
 
Wir bitten darum, dass wir im Gemeinderat regelmäßig über die Arbeitsfelder des Kinder- und 
Jugendreferats, über die Arbeit der Schulsozialarbeit, der ergänzenden Betreuung und des 
Netzwerks Chancenreiches Neckarsulm informiert werden, um bei Bedarf rechtzeitig 
reagieren zu können. 
 
Die Personalsituation in den städtischen Kitas hat sich durch große Anstrengungen der 
Verwaltung und einen nicht unerheblichen Einsatz von Finanzmitteln entspannt. Die nun 
erfolgende Höhergruppierung der Erzieherinnen stellt eine Wertschätzung ihrer Arbeit an den 
Kitas dar und soll dazu beitragen, dass die Erzieherinnen gerne in ihrer Kita in Neckarsulm 
bleiben.  
 
Wir haben sehr gut ausgestattete und sehr gut geführte Schulen in Neckarsulm. Der Neubau 
der Franz-Binder-Verbundschule und der Um- und Ausbau der Herrman-Greiner-Realschule 
zeigen, dass uns die Schulen etwas wert sind. Auch die geplante Nachnutzung der 
leerlaufenden Haupt- und Werkrealschulbereiche in der Johannes-Häußler-Schule, der 
Amorbachschule und der Wilhelm-Meier-Schule sehen wir als geglückt an.  
 
 
Innenstadt 
Die Attraktivität der Innenstadt liegt uns am Herzen.  
Unsere Innenstadt ist ein Ort für Kultur und Feste. Unsere Feste und Konzerte auf dem 
Marktplatz werden nicht nur von Neckarsulmern, sondern auch von Auswärtigen gerne 
besucht. Die Anzahl der Veranstaltungen sollte so sein, dass sie für die Verwaltung leistbar 
und für die Anwohner akzeptabel ist. 
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Die Erweiterung der Innenstadt um den neu zu gestaltenden Schlossplatz tragen wir mit. Hier 
entsteht ein Platz mit hoher Aufenthaltsqualität, an dem sich Innenstadt-Besucher und 
Innenstadt-Bewohner gleichermaßen wohlfühlen werden. Bisher mangelt es uns im Zentrum 
an schattigen Plätzen zum Verweilen, an denen man nichts konsumieren muss. Dass es 
Versuche gibt, dieses zukunftsorientierte Vorhaben durch einen Bürgerentscheid wieder zu 
kippen, verwundert uns.  
 
Unsere Innenstadt ist ein Ort der Begegnung. Daher befürworten wir die Aufstellung neuer 
Sitzmöbel und eine mobile Beschattung des Marktplatzes. Und wir appellieren an die 
Besucher der Innenstadt, diese sauber zu halten. Die Sauberkeitskampagne sollte noch mehr 
ins Bewusstsein der Bewohner gelangen und in Schulen und Kitas fest verankert sein.  
 
Unsere Innenstadt ist ein Ort für Besorgungen. Da wo es der Stadtverwaltung möglich ist, 
sollen unsere Einzelhändler unterstützt werden. Wir halten auch den regelmäßigen Austausch 
zwischen Einzelhändlern, Gemeinderat und Stadtverwaltung weiterhin für nötig und wichtig, 
um die richtigen Impulse für die Innenstadt setzen zu können. In einem sogenannten 
Brandbrief kündigen einige wenige Einzelhändler den Abbruch des Dialogs an. Wir appellieren  
an unsere Einzelhändler, zu einer konstruktiven Zusammenarbeit zurückzukehren. 
 
 
Unsere Innenstadt ist ein Ort zum Leben und Wohnen. Wenn Menschen hier ansprechenden 
Wohnraum und Orte zum Wohlfühlen vorfinden, dann leben sie gerne in der Innenstadt und 
beleben diese auch. 
 
Unsere Innenstadt muss weiterhin gut erreichbar sein, sowohl mit dem Fahrrad als auch mit 
dem Auto und mit dem Stadtbus. Wir brauchen gut ausgebaute Radwege, sichere und gut 
erreichbare Parkhäuser und einen attraktiven ÖPNV. Der 1-2-3 Tarif ist ein einfaches und 
kostengünstiges Tarifangebot, das die richtige Richtung vorgibt. Wir halten perspektivisch an 
unserer Forderung fest, den Neckarsulmer Stadtbus kostenlos anzubieten. Das würde dessen 
Attraktivität noch weiter steigern und zu einer Entlastung unserer Innenstadt vom 
Parkplatzsuchverkehr führen. Ein gut ausgebauter und barrierefreier ÖPNV sorgt auch dafür, 
dass die Innenstadt auch für mobilitätseingeschränkte Bürger gut zu erreichen ist und dass 
somit deren Nahversorgung gesichert ist. 
Wir setzen uns ein für einen Mobilitätsmix und ein gutes und von gegenseitiger 
Rücksichtnahme geprägtes Miteinander von Fußgängern, Radfahrern und Autofahrern. 
 
 
Quartiere und Stadtteile 
Durch die Quartiersarbeit kommen die Stadtteile und Wohngebiete verstärkt in den Blick. In 
den Quartieren entsteht ein Gemeinschaftsgefühl und eine höhere Identifikation mit dem 
eigenen Wohnumfeld. Die Menschen im Quartier bringen sich ein und beleben ihr Quartier 
mit ihren Ideen. Die bisher begonnenen Quartiersprojekte in Obereisesheim, dem Neuberg 
und der Kernstadt bestätigen dies. Liebe Neckarsulmerinnen und Neckarsulmer, beteiligen 
Sie sich an diesen Quartiersprozessen und tragen Sie so dazu bei, dass Neckarsulm eine noch 
lebenswertere Stadt wird. 



5 
 

In der Neuen Mitte Amorbach sind ein Einkaufszentrum und Arztpraxen vorgesehen. Diese 
verbessern die Versorgungslage in Amorbach. 
Ein attraktives Wohnumfeld, Orte mit hoher Aufenthaltsqualität, ein breit gefächertes 
kulturelles und gastronomisches Angebot und ein vernünftiger Mobilitätsmix sind ein 
Standortvorteil für die in Neckarsulm ansässigen Betriebe beim Werben um Arbeitskräfte. 
Neckarsulm, ein Ort, an dem man gerne lebt und arbeitet. 
 
Im 2. Quartal 2025 sollen die Arbeiten in Modulbauweise am Obereisesheimer 
Feuerwehrmagazin beginnen. Diese Maßnahme ist schon längst überfällig. Sie ermöglicht 
geschlechtergetrennte Umkleidemöglichkeiten sowie neue zeitgemäße Sanitär- und 
Schulungsräume. Weiter entsteht dringend benötigter Platz für Einsatzfahrzeuge und 
Lagerraum für Einsatzgeräte. Diese Maßnahme wird die jetzt schon leistungsstarke Abteilung 
weiter stärken. 
 
Wohnen in Neckarsulm 
Konsequent gehen wir den Weg der Innenentwicklung statt Außenentwicklung weiter. Wir 
halten es für den richtigen Weg, neuen Wohnraum durch Nachverdichtung zu schaffen, so 
dass wir kaum unbebaute Flächen verwenden müssen.  
Ein positives Beispiel für Schaffung von sozialem Wohnraum ist das Wohnprojekt der 
Hoffnungsträger-Stiftung in Amorbach. In die sogenannten Zukunftshäuser ziehen hoffentlich 
bald die ersten Mieter ein. Dennoch gibt es auch in Neckarsulm zu wenig bezahlbaren 
Wohnraum. 
Bezahlbares Wohnen ist aus unserer Sicht eines der drängenden Themen unserer Zeit. Die 
Anzahl neugebauter Wohnungen blieb auch 2024 bundesweit hinter den Plänen zurück. Dass 
Bauen einfacher werden muss, dass manche Bauvorschriften pragmatischer ausgelegt 
werden müssten, dass Bauen schneller und kostengünstiger werden sollte, dass mehr 
Wohnbaugenossenschaften gefördert werden müssten – all das wissen wir. Aber wir können 
das als Kommune kaum beeinflussen. Welche Wege könnten wir in Neckarsulm also gehen, 
um Wohnraum zu schaffen?  
 
Studien sagen, dass in Deutschland in jedem Einfamilienhaus im Durchschnitt nur 1,8 
Personen leben. In vielen Häusern werden Zimmer oder ganze Stockwerke nicht genutzt. Es 
ist verständlich, dass Menschen auch im Alter in ihren 4 Wänden bleiben wollen. Aber wie 
wäre es mit einer Wohnberatung? So wie es auch eine Energie- oder Sozialberatung gibt, 
könnte es auch einen Wohnberater geben, der ins Haus kommt und mit den Bewohnern 
überlegt, welche Möglichkeiten es gibt, damit man in seinem Quartier bleiben kann. Vielleicht 
steht am Ende dann die Idee, ein großes Haus so umzubauen, dass Menschen aus dem 
Quartier zusammenziehen können, und jeder seinen eigenen Bereich mit Bad und kleiner 
Küche hat. Denn bei den Treffen des Netzwerks „Leben im Alter“ und bei den Quartierstreffen 
wird immer wieder deutlich, dass eines der Probleme älterer Menschen die Einsamkeit ist. 
 
In Neckarsulm gibt es nach wie vor viele unbebaute Grundstücke. Wir hoffen, dass die beiden 
Tiny-Häuser, die jetzt im Neuberg aufgestellt wurden, beispielhaft wirken und sich 
Bauplatzbesitzer entscheiden, für eine bestimmte Zeit ihre Grundstücke zu vermieten, um 
dort ebenfalls ein Tiny-Haus aufzustellen und so Wohnraum zu schaffen. 
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In diesem Zusammenhang bitten wir die Verwaltung zu prüfen, ob ab 2026 die Grundsteuer 
C für unbebaute Bauplätze erhoben werden kann. 
 
 
Kultur und Freizeit 
Wir wollen die vielseitige kulturelle Angebotspalette in unserer Stadt erhalten. Wir bekennen 
uns zu unserem „Kultur-Kleeblatt“ Mediathek, Volkshochschule, Musikschule und Museen. 
Unsere Kultureinrichtungen tragen in erheblichem Maß zur Lebensqualität in Neckarsulm bei. 
Sie ermöglichen Gemeinschaft, Bildung, Integration und Teilhabe. Auch in Zeiten knapper 
werdender Kassen unterstützen wir die Weiterentwicklung der Einrichtungen, damit sie 
zeitgemäße Angebote machen können und für unsere Bevölkerung attraktiv bleiben.  
 
Die Ballei ist ein wichtiges Kultur- und Sportzentrum über die Grenzen Neckarsulms hinaus. 
Die Ballei ist in die Jahre gekommen und muss dringend saniert werden. Die Sanierung soll 
schrittweise erfolgen. Wünschenswert wäre aus unserer Sicht auch das Wiederbeleben des 
Ballei-Restaurants. 
 
Für eine Stadt unserer Größe ist ein Freibadangebot unerlässlich. Daher stehen wir zur 
geplanten Sanierung unseres Ernst-Freyer-Bads. 
 
Die große Vielfalt der Angebote in Neckarsulm wäre ohne Ehrenamtliche nicht möglich. Wir 
danken daher an dieser Stelle ausdrücklich allen, die sich in Vereinen, Organisationen oder 
Kirchen ehrenamtlich engagieren. Die Ehrenamtlichen leisten einen unverzichtbaren Beitrag 
für die Gemeinschaft und die kulturelle Vielfalt in unserer Stadt. 
 
 
Demokratie leben – Politik erklären 
Den Kommunalwahlkampf im vergangenen Jahr haben wir positiv erlebt, weil es viel Kontakt 
zu den Bürgern gab. Wir konnten die Themen, die die Menschen in unserer Stadt umtreiben, 
diskutieren und auch die Entscheidungen des Gemeinderats erklären. Für diesen Austausch 
bedanken wir uns bei den Neckarsulmerinnen und Neckarsulmern. 
Freilich gab es auch Beschimpfungen und Desinteresse. Und auch die Beiträge in den sozialen 
Medien sind oft aggressiv und auch beleidigend. Wir setzen uns ein für ein faires Miteinander, 
für eine Gesprächskultur, in der wir aufeinander hören und miteinander um die besten 
Lösungen für unsere Stadt ringen.  
Und wo nötig, verteidigen wir unsere Demokratie gegen deren Gegner. 
 
Neckarsulm ist eine lebenswerte Stadt. Und das soll auch so bleiben.  
 
 
 
Unser Dank geht an Herrn Kaufmann, seinen Nachfolger Herr Herrmann und das Team der 
Kämmerei für die Aufstellung des Haushaltes 2025. Unser Dank gilt aber auch allen anderen 
Mitarbeitern der Stadtverwaltung, des Bauhofes, der Stadtwerke/Regionalwerke und den 
Mitarbeitern im Eigenbetrieb Aquatoll, die sich engagiert und verantwortungsbewusst zum 
Wohl der Stadt einbringen.  
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Danke auch an Sie, Frau Dr. Mösel, für Ihren Einsatz in den technischen Belangen der Stadt 
Neckarsulm. 
Wir danken Ihnen, Herr Oberbürgermeister Hertwig, für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit, die wir gerne auch in den nächsten acht Jahren fortsetzen wollen. 
 
Die SPD-Fraktion stimmt dem Haushalt 2025, dem Stellenplan und den Wirtschaftsplänen der 
Eigenbetriebe Stadtwerke und Aquatoll zu. 
 
 
Neckarsulm, den 23. Januar 2025 
 
SPD-Fraktion im Neckarsulmer Gemeinderat 
Michael Bender, Nico Härdtner, Julia Kriegs, Klaus Ranger, Dieter Steiner, Karl-Heinz Ullrich, 
Tanja Wache 


